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Unö gattj auf biefe militärifdje Stitfcfeauuttg be*

fefetänfenb, fönnen wit bennodj nidjt umhin, unfer
Sebauem auöjubtüden übet baö Setfafetett mefetetet
fdjweijerifcfeen Slätter. ©ö follte alö SRegel gelten,

lai bei jebem Sruppenaufgebot bie Sonmale ftefe je*
bet liäfeeten «JRittfeeiltmg übet tnilitätifefee ©inge ent*

hielten, ftefe fetbft in iferer gteifeeit feefeferänfenb, um
niefet bie Sfeätigfeit bet oberften ittilitärifcfeen uub
unb polltifcfeeit Sefeötben ju beeinträchtigen. Stefettlidj
witb eö in-anbern Sänbem gefealten. ©aö ©egen*
tljeil gefdjiefet hei uttö! ©ie geringften militärifcben
Serfügwttgeti unfetet «Jtätfee obet ©epartementö wet=
ben fofort rüdficfetöloö üeröffentlicfet. ©ö feerrfefet oft
ein otbenttiefeet SBetiftteit, mex am etften bte Srup*
penbeweguttgen, lie ©iölofationeu, bie Bufammenfe*
feung bet ©orpö, bie ^attptquattiete, bie ©ntlaffun*
gett, bie Snfpeftionen, ben ©ffeftiüheftanb felbft ic.
üeröffentlicfeen Jgtt.tt. ÜRan fattn eö auf biefe SBeife
in uttfeten Bettungen Iefen, ob eine Sattetie gute
obet fcfeledjte «Pferbe feat, ob baö ÜRaterial in Ötb=

nung fei, ob bie taftifefeen ©infeeiten fomplet feien
obet niefet. «0can lieöt batin fogar gelbjugöptäne,
begleitet mit ftatiftifefeett «Rotijen uub ©törtetitttgen
über uttfete ©tenjen jc.

Sn biefet ©ewofenfeeit liegt eine wirfliebe ©efatjr;
wir werben eö fpäter beweifen. Uttfete ©enetalftäbe
wetben babutefe ifeten ©egnertt gegenüber in eine

peinliche Sage üetfefct. SBir etfafeten nur mit ÜRüfee

etwaö üott ben fremben Strittcen, wäfetenb man über
jebeö ©etait ber eigenen Slrmee Stuöfunft in unfern
Slättetn ftttbet.

©a wit faum jur «fwffmtttg berechtigt ftnb, lai
unfere S&ttnalfftett in ifeten ewigen fleinlidjett 3««=
fereiett ftefe ju einet wünfefehaten Setftänbigung et*
feehen fötttten, fo follte ber Sunbeöratfe butefe ©itett*
tat bie Äantonötegietitngett aufforbem, batübet ju
waefeen, lai bie ßeitnngen feine militärifefeen «Racfe*

ridjten bringen, ©ine folefee «JRaßregel feat niefetö

Sllarmirenbeö; bie ©efafer tft beöwegen noefe nidjt
ba. SBenn bie ©efafet ba ift, fo ift eö meiftenö ju
fpät ju foldjett «IRaßtegeln, bie fcfeott bei ben Sorbe*
reittmgen für gewiffe ©üentualitäten eintreten follten.

©ittftweitctt föttitett lie Offtjtere, bie bie ©efafet
foleber rüdftcfetölofet Seröffetttlfcfeiittgett begreifen,
manefeeö tfeun, um biefelben ju neuttaltftten. ©ie
femneti eö tfettn in jwetettet SBeife, einetfeitö ittbem

fte ftcb jeber folefeen «Dcittfeeitung gewiffenfeaft enthalten,
anbererfeitö baburefe lai fte ben Herten Bcifungöfcferei=
bevn juweiten eine redjt fette ©ttte inö ®axn ja*
gen. Sringen uttfete S°umate einmal ebenfo üiele

Srrtfeümer atö wafere Seriefete, fo wirb ein grembet
fefewet baö SBafete üon bem galfefeett uittetfdjeibett
fötitten."

SBit ftnb im Sittgemeinen mit bett Slnfdjauungen
bet Revue einüetftattben, ohfdjott wir ttidjt gattj iljre
Sefütcfetungett tfeeiten. ©ine freie Sßteffe feat ifete

Uebelftanbe, abet fte feat auefe ifere überwiegen ben

Sortfeeite. ©erabe weil fte rüdficfetöloö ©cfeäben unb
«Dcättgel aufbedt, beförbert fte auefe bie Slbfeülfe,
SBer will eö noefe läugnen, lai lk englifcfee Slrmee

in bet Ärimm. butdj bie freie «ßteffe, namentlicfe burefe

ben fcfeoniingölofeti gteimutfe beö Simeö=Äorrefpott=
beuten a.exettet worben ift! SBofel mag ^err SRuf*

fett mandjmal unhequem'gewefen fein; abet baö «£>eer

üon ©itgtaub »erbanft ibm bennoch tinenblidj üiel.

Ofene getabe üott einet hefonbetn Sotliehe füt bie

«fetten Soumaliften hefeett ju fein, muffen Wir ife*

nett bennodj im Slttgemeinett baö Sob ettfeeilett, lai
eine gewiffe Sorftdjt in ben lefeten SBocfeen itt ber

^tihtifattott üott SRititämadjrichten niefet ganj hei

ifenett jtt üerfentten war. ©itte SDcafetiung in biefer

^ittftcfet fefeabet jebocfe tticfetö unb utttetftüfeen wir la*
hex getne ttttfetett wettfeen ©ollegen in feinem ©ttefeett.

Feuilleton.

(Erinnerungen eineö alten Eolbaten.

(gortfefeung.)

Sd) nafem nun meine Buftudjt wieber inö große
«t>auptquartter. «£)ier fotlte aber ber eigenttidje «£)e*

ten=©ahbatfe erft toögefeen unb jum Siuötrag fom*

:men. ©djabe, baß mir bet Sßinfel eineö $ogattfe,
lie fommentirenbe gebet eineö Sidjtenbetg ntefet ju
©ebote ftefet; lai nun erfdjetttetibe ©udfaftenbilb
wütbe ibrer würbig fein, ©aö htittbe gatum, baö

übet gtieefeifefee ©öttet unb gelben, wie übet gatti*
fdje Sauem uttb ©efeiffet unb weftpfeälifcfee güfetet

unb ©ötbtter waltet, featte bett wanfenben Ohetft*
Sieutenant mit feinem „©fei" in baö obete ©aft*
ftühdjen jn ben tofeen SRfeoite*Äneefeten, ben ahwei*

efeenbett ©tertt=„g)otif" inö breite ^bebett bei ftittett
Ääntmetleinö jut freißenbett Sättetitt gefüfett.' ©ie

Siernt fte tag feit bent üoteiltgen glitttettfdjuß beö

©feemattnö in Äinbeönötfeen unb wat üot ©djted
bent Sobe nafe, atö fte heim ©efeein ber büftem

Sampe bie lange, feagete ©eftalt langfam butefeö Bim*
met fefeteiten uttb ftcb ju ifet inö Sett legen fafe.

Bwat feetufetgte fte einigermaßeti baö balbige ©efettat*

eben beö unbefantttett Settgenoffen, abex unerklärlich,

blieb ifer boch, warum ber frembe Unfeolb »on Beit

ju Beit mit ifer um bie SBette ftöfette uttb SBefe um

SBefe mit ifer empftttbe, bii fte gewaferte unb ifer

ruebfeat watb, baß et auö anbetet Setantaffttng alö

fte bem ©ränge ber «Ratur feitt Opfer bringe.

©o weit war bie bratnattfdje Setwidelung bet

©inge gebiehen, alö bie Äatafttopfee mit bet heftie*

bigettbften ©cfelußfcene eintrat, ©ie Sewofenet bet

Sei*©tage waten ftdj im ©ttnfet bet «Racfet feinbfelig

in bie £aare getatfeett uttb pottettett Äopf unter,

Äopf über, im jufammengehaUtet\ Änänel bet Ser*

näifcfeett ©efetange, bie fefemafe ©ttege feetab. ©et

Obetft=S{eutettant, „©fei" uttb bet ©appeut=Äotpo=
-?
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Uns ganz auf diese militärische Anschauung

beschränkend, können wir dennoch nicht umhin, unser
Bedauern auszudrücken über das Versahren mehrerer
schweizerischen Blätter. Es sollte als Regel gelten,
daß bei jedem Truppenaufgebot die Journale sich

jeder näheren Mittheilung über militärische Dinge
enthielten, sich selbst in ihrer Freiheit beschränkend, um
nicht dte Thätigkeit der obersten militärischen und
und politischen Behörden zu beeinträchtigen. Aehnlich
wird es in andern Ländern gehalten. Das Gegentheil

geschieht bei uns! Die geringsten militärischen
Verfügungen unserer Räthe oder Departements werden

sofort rücksichtslos veröffentlicht. Es herrscht oft
ein ordentlicher Wettstreit, wer am ersten die

Truppenbewegungen, die Dislokationen, die Zusammensetzung

der Corps, die Hauptquartiere, die Entlassungen,

die Inspektionen, den Effektivbestand selbst:c.
veröffentlichen fann. Man kann es auf diese Weise
in unseren Zeitungen lesen, ob eine Batterie gute
oder schlechte Pferde hat, ob das Material in Ordnung

sei, ob die taktischen Einheiten komplet seien

oder nicht. Man liest darin sogar Feldzugspläne,
begleitet mit statistischen Notizen und Erörterungen
über unsere Grenzen zc.

Zn dieser Gewohnheit liegt eine wirkliche Gefahr;
wir werden es später beweisen. Unsere Generalstäbe
werden dadurch ihren Gegnern gegenüber in eine

peinliche Lage versetzt. Wir erfahren nur mit Mühe
etwas von den fremden Armeen, während man über
jedes Detail der eigenen Armee Auskunft in unsern
Blättern stndet.

Da wir kaum zur Hoffnung berechtigt sind, daß
unsere Journalisten in ihren ewigen kleinlichen
Zänkereien fich zu einer wünschbaren Verständigung
erheben können, so sollte der Bundesrath durch Circular

die Kantonsregierungen auffordern, darüber zu
wachen, daß die Zeitungen keine militärischen
Nachrichten bringen. Eine solche Maßregel hat nichts
Alarmtrendes; die Gefahr ist deswegen noch nicht
da. Wenn die Gefahr da ist, so ist es meistens zu
spät zu solchen Maßregeln, die schon bei den

Vorbereitungen für gewisse Eventualitäten eintreten sollten.

Einstweilen können die Offiziere, die die Gefahr
solcher rücksichtsloser Veröffentlichungen begreifen,
Manches thun, um dieselben zu neutralisiren. Sie
können es thun in zweierlei Weise, einerseits indem
sie sich jeder solchen Mittheilung gewissenhaft enthalten,
andererseits dadurch daß sie den Herren Zeitungsschreibern

zuweilen eine recht fette Ente ins Garn
jagen. Bringen unsere Journale einmal ebenso viele

Irrthümer als wahre Berichte, so wird ein Fremder
schwer das Wahre von dem Falschen unterscheiden
können."

Wir sind im Allgemeinen mit den Anschauungen
der Ksvus einverstanden, obschon wir nicht ganz ihre
Befürchtungen theilen. Eine freie Presse hat ihre
Uebelstände, aber sie hat auch ihre überwiegenden

Vortheile. Gerade weil sie rücksichtslos Schäden und

Mängel aufdeckt, befördert, sie auch die Abhülfe.
Wer will es noch läugnen, daß die englische Armee

in der Krimm durch die freie Presse, namentlich durch

den schonungslosen Freimuth des Times-Korrespondenten

gerettet worden ist! Wohl mag Herr Russell

manchmal unbequem'gewesen sein; aber das Heer
von England verdankt ihm dennoch unendlich viel.

Ohne gerade von einer besondern Vorliebe für die

Herren Journalisten beseelt zu setn, müssen wir
ihnen dennoch im Allgemeinen das Lob ertheilen, daß

eine gewisse Vorficht in den letzten Wochen in der

Publikation von Militärnachrichten nicht ganz bet

ihnen zu verkennen war. Eine Mahnung in dieser

Hinsicht schadet jedoch nichts und unterstützen wir daher

gerne unseren werthen College« in seinem Streben.

Feuilleton.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Jch nahm nun meine Zuflucht wieder ins große

Hauptquartier. Hier sollte aber der eigentliche

Hexen-Sabbath erst losgehen und zum Austrag kom-

imen. Schade, daß mir der Pinsel eines Hogarth,
die kommentirende Feder eines Lichtenberg nicht zu

Gebote steht; das nun erscheinende Guckkaftenbild

würde ihrer würdig sein. Das blinde Fatum, das

über griechische Götter und Helden, wie über gallische

Bauern und Schiffer und westphälische Führer
und Söldner waltet, hatte den wankenden Oberst-

Lieutenant mit seinem »Ekel" in das obere Gast-

stübchen zu den rohen Rhone-Knechten, den

abweichenden Stern-„Vorik" ins breite Ehebett des stillen

Kämmerleins zur kreißenden Bäuerin geführt. Die

Äermste lag seit dem voreiligen Flintenschuß des

Ehemanns in Kindesnöthen und war vor Schreck

dem Tode nah, als sie beim Schein der düstern

Lampe die lange, hagere Gestalt langsam durchs Zimmer

schreiten und sick zu ihr ins Bett legen sah.

Zwar beruhigte sie einigermaßen das baldige Schnarchen

des unbekannten Bettgenossen, aber unerklärlich

blieb ihr doch, warum der fremde Unhold von Zeit

zu Zeit mit ihr um die Wette stöhne und Weh um

Weh mit ihr empfinde, bis sie gewahrte und ihr
ruchbar ward, daß cr aus anderer Veranlassung als

sie dem Drange dcr Natur sein Opfer bringe.

So weit war die dramatische Verwickelung der

Dinge gediehen, als die Katastrophe mit der

befriedigendsten Schlußscene eintrat. Die Bewohner der

Bel-Etage waren sich im Dunkel der Nacht feindselig

in die Haare gerathen und polterten Kopf unter,

Kopf über, im zusammengeballten Knäuel der Ler-

näischen Schlange, die schmale Stiege herab. Der

Oberst-Lieutenant, „Ekel" und der Sappeur-Korpo-
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ral, bewußt unb unbewußt im fealbett Buftanbe pa=

tabiefifefeen Äoftümö, mit uttb ohne Feigenblatt; Sitte

fcferieen, bie Sbetttität ifetet «ßetfott uttjweifelfeaft jn
maefeen, unaufhörlich uacb Sicfet. Bu ebeuet ©rbe

eefdjallte wie Uitfentuf ,,$otifö" flägliebe ©timme:
SBaffer! um ©otteö Satntfeerjtgfeit Witten, SBaffer!
©tem featte nämliefe, alö unentbebtllaV Äompreffe fei*
neö fefer angegriffenen ©ifctfjetlö, bie gtagntettte ei*

net mit ©pattifdjent Pfeffer angefüllt gewefenen ©üte
üerbrattefet unb glaubte, ba et ftefe nicljt bet unüet*
brenttltcfeen ^etligfeit eineö ©liaö bewußt war, be*

rcitö jnr «frotte gefahren ju fein, benw bett leibenbett

Sfeeil gegen baö (Sfeebett getidjtet ftanb er, wie ein

©efeafal beutenb, in ©uttiüer'ö $arabe=«ßofttur auf*
reefet im ©tübefeen la. B-rei tteitte Änabett, wie

©buatbö Äiitber auf iferem Saget ftefe ttmfcfetttttgctt

fealtenb, oom Sätm etwedt unb üott bet gigttt et*
fdjtedt, bie baö matte ^atbbitttfel bet Sampettbeleudj*

tung auf bet feltfam gepfeffetten «ßfepftognontte wafer-
feaft gtawftg etfdjeinett tieß, wimmerten ängftltcfe:

Mainan, maman, le loup-garoul — ©te atme Ärei*
ßenbe, am Biete ifetet Seiben, fdjtie »etjweifelnb: Au
secours, j'expire! — ©a öffneten ftdj alle Sfeüren;
baö feette Äüdjenfeuet fefete bte »etfefetebenen ©ruppen
in bie ridjtige Seiend)tutig. 3Ran fprang feier uttb

bort feitt jut «fntlfe uttb Untetftüfeung: jettte bett

entpftnbfanien Hg)otif"=^Sfeffetmanit itt bte Äücfee uttb
bebiente ihn üon alten ©eiten mit SBaffer; man
tTennte bie wein* nnb fcfelaftrititfenen Sootöftteefete

üott unferer Sßrimaptana, in bie fte ftefe üerfttidt hatten,
ttttb ttieb fte, wofern fte geborten, ttntet baö Siefe,

auf ben «£>of. SRacb einigen 9Riniiten htaefete bie

©efeweftet bet SBöcfenetin eitt btdcö, tunbeö, feühfcfeeö

ÜRägblein itt unfeten lauteu geltet* unb gatnitien*
freiö. ©ie fleine «Reu* unb SBoljtgeborne ging in
ber etften Siertetftuttbe ifeteö ©tbenbafeittö üott ««pattb

ju $atib, empfing järtltdje Äüffe, teidjliefee ^atfeett*
gefefeenfe unb ein feetjlidj £od) unb Sßiflfontnten attö

fleinen «Rapfen üott üon „©feto" eigenfeänbig gebratt=*

tem ©lüfewein, bie bieömal, itt Setracfet ber befon*
berö erfreulieben Umftänbe, mft ttnb bodj ofene Sin*

ftoß geleert wurbeti.
Sitte Sfeeile, enblidj betufeigt unb befriebigt, fudj*

teu, fo gut eö gefeen wollte ttttb überhaupt uoefe ber

SRüfee wertfe war, jefet eiu ©djlafpläfccfeett. Sltö wir
am früfeen SRorgett nadj unferem ©djiffe jogen, refla*
mirte ber &auöwtrtfe ttoefe feine bent Oberft=Sietttenant
Slbenbö üorfeer geliefeetten Unattöfpreefeliefeen. ©iefet
fcfewot ©teilt uub Sein, fte noefe üor bem näcfetlicfeen

Slbettteuet abgejogeu uub abgegeben ju feaben, üet*
gütete biefelben aber bereitwillig baar uttb ofene jeg*
lieben weftern Slbjug. Äurj üor bem Slbmarfdje ap=

portirte fte bet gtoße ^offeunb feinem ^ettn, aber

in einem fo gepfefferten Bnftanbe, baß ifere fernere
©iettftttttfäfeigfeit unbejweifeit, bet tttcfelofe Sfeäter
bei bem allgemein feerrfefeenbett Beitübel aber ttner*
mittett blieb. 9Rit bett beibett Biegen beftattete fte

ber @appeur=Äorporal mit allen ©feren unter einem

«Wanbelbaunt. ,,©fel" fefcte ifeneu ben Seiefeenftein:

Requiescant in pace!

4.

©et «ißäcfeter an Sauta'ö ©tab.

Son «IRontelimatt am SRfeone biö Soutou, bem

lefeten ftanjöfifdjett (5}ränjbotfe bet SJSptenäen, ift ein

weitex SBeg, uttb biefet füt junge, teife* unb lefeenö*

luftige Offijiete nidjt wofel ofene Stbenteuet jtttüdju*
legen, ©iefe abet aüe feiet an* ttnb aufjufüfeten,
mödjte benn boefe feine ©efewierigfeit ttttb Sebettftidj*
feit feaben. ©o greife iefe benn attfö hlinbe Unge*
fähr mir einö ober baö anbete noeb feerauö uub er*
jäfelc fogletdj mit einet gewiffen Sorliebe baö an ei*

nem früfeen ÜRorgen itt ber feeiligett ftattjöftfdjen
^apftftabt Stüigtton, itn Slngeftdjt beö Sentour, fei*

ner feöcfeften Sefeörbe, b. fe. Sergfuppe, erlebte. Sltö

ftrenger $roteftattt hätte ich ntiefe üor bent ©intritt
in biefelbe feilten follen, um fo mefer, ba febon bie

Srüde beö feeflfgett ©eifteö (Pont Saint-Esprit) mit
ihren nettttjefen SRtjonehogen, eitt SBetf beö bteijefen*
tett Scttjrfetittbertö, eine mefer haitliefee alö erbaitlidje
SRerfwürbigfeit, ifete Sude auf unb über unö übte,
iubem bie auf ifer üetfammette jafettefebe SRenge hei

ttnfetm ttidjt gattj gefaferlofett «^inbtttdjfegeltt eine

Uttjahl fteinet bttittet Sßapietabfiatfcfee, auf betten

arme Äefeerfeeten im gegfeuer febmorten, mit einem

anbern noch wofelfeilem ©efdjoß, nämliefe $fetbe=
äpfel, auf uttö berabregttett ließ. SBäte eö noefe

Sattbenmift gewefett, bann waren eö boefe für einen

wofeletjogeneti ©eift anftättbigere uttb atigemeffenere,
fleinere itwb feinere, innigere uttb finnigere ©rtre*

.mettte. ,,©fet" attein waten fte ein gefttttbeiteö gtef*
fen; et ftettte mit ifenen frtfebe Serfucfee übet bte

gattifdje Sßrobttftionö* unb ©üngetftaft an uttb be-

wieö batauö Uttglatthlidjeö füt bai füttfttge ©ebeifeett

beö päpftlidjen ©tufelö in Stüignon. Äaum aber,

baß unfere ©chtffer Slttfer geworfen ttnb bet attbte*
djenbe fücorgett bie Binnen ber üot uuö Ifegettbett,
wie eine SRefefeufen=Sßaftete geftaltetett alten SIRawem

bet «JSapßftabt getötfeet featten, fonnten wir jüngften
©ß* uttb Neugierigen auch ber Serfucfeutig nidjt wt*
berftefeett, an baö Sanb ju fteigen, um in einem gu*
t<m grübftüd ©rfafc für baö geftern Slbenb in ©aint*
©öprit üetluftig gegangene Ü^efraicbiffement ju fin*
bett. StRaw wiet unö inö &otel ber breifaefeen Ätone

ju einem «f)etm Sejierö. ©et Äetl wat abet eitt

auögemadjtet franjöfifdjer Sejet uub üerfaufte unö

armen biirftenben ©eelen feinen feetben Slblaß tfeeuer

genug. «Rfdjtöbeftowettiger gerietfe lat Slut unferö

SRefottüalefjenteti ©tem-^orif^feffetmann baburdj
fo in SBattung uttb et felbft in folefee ftomme Se*

geiftetttng, baß et eitte SBablfafert jum ©tabe ber

fcfeöttett, wetttt auch nicht feeiligen Santa, baö fid) be*

fantttlid) in bet alten Äitdje bet ©otbeltetö beftnbet,

in Sorfdjlag unb burdj ©timmenmeferfeeit in Sluö*

füferung bradjte. ©o maefeten wir unö bentt ju
©reieu, er, Sntiuö Äoöpotfe uub iefe, auf ben from=

men SBeg. Buetft uttb fogleiefe featte iefe nun auf
biefem Beit ttttb ©elegenfeeit, bie Seohacfetung attjtt=
ftelten, baß lie feotbeu Slüignoneferitttieit, burefe bie

gotteöläfterliefeeu SReüolutionöjafere, feineöwegö beu

©inn waferer grommigfeit nnb 9cäcfeftenliefee üerlo=

ren featten; gattj gewiß eitt erfteultCb/ö Beiefeett beö
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ral, bewußt und nnbewußt im halben Zustande

paradiesischen Kostümö, mit und ohne Feigenblatt; Alle
schrieen, die Identität ihrer Person unzweifelhaft zu

machen, unaufhörlich nach Licht. Zu ebener Erde

erschallte wie Unkenruf „Yorik's" klägliche Stimme:
Wasser! nm Gottes Barmherzigkeit willen, Wasser!

Stern hatte nämlich, als unentbehrliche Kompresse
seines sehr angegriffenen Sitztheils, die Fragmente
einer mit Spanischem Pfeffer angefüllt gewesenen Düte

verbraucht und glaubte, da er sich nicht der unvcr-
brenulichen Heiligkeit eines Elias bewußt war,
bereits zur Hölle gefahren zu sein, dcnn den leidenden

Theil gegen das Ehebett gerichtet stand er, wie ein

Schakal heulend, in Gulliver's Parade-Positur
aufrecht im Stübchen da. Zwei kleiue Kuaben, wie

Eduards Kinder auf ihrem Lager sich umschlungen

haltend, vom Lärm erweckt und von dcr Figur
erschreckt, die das matte Halddunkel der Lamvenbeleuch-

tung auf der seltsam gepfefferten Physiognomie wahrhaft

grausig erscheinen ließ, wimmerten ängstlich:

Usmsn, maman, Isluup-Asrou! — Die arme
Kreißende, am Ziele ihrcr Lciden, schrie verzweifelnd:

sseours, H'vxpirs! — Da öffneten sich alle Thüren;
das helle Küchenfeuer setzte die verschiedenen Gruppen
in die richtige Beleuchtung. Man sprang hier und

dort hin zur Hülfe und Unterstützung: zerrte den

empfindsamen „Norik"-Pfeffcrmaun in die Küche und
bediente ihn von allen Seiten mit Wasser; man
trennte die wein- nnd schlaftrunkenen Bootskncchte

von unserer Primaplana, in die sie sich verstrickt hatten,
und trieb sie, wohin sie gehörten, unter das Vich,
auf den Hof. Nach einigen Minuten brachte die

Schwester der Wöchnerin ein dickes, rundes, hübsches

Mägdlein in unseren lauten Feuer- und Familienkreis.

Die kleine Neu- und Wohlgebvrne ging in
der ersten Viertelstunde ihres Erdendaseins von Hand

zu Hand, empfing zärtliche Küsse, reichliche Pathen-
geschenke und ein herzlich Hoch und Willkommen aus
kleinen Näpfen voll von „Ekels" eigenhändig gebrau-'
tem Glühwein, die diesmal, in Betracht der besonders

erfreulichen Umstände, mit und doch ohne Anstoß

geleert wurden.
Alle Theile, endlich beruhigt und befriedigt, suchten,

so gut es gehen wollte und überhaupt noch der

Mühe werth war, jetzt ein Schlafplätzchen. Als wir
am frühen Morgen nach unserem Schiffe zogen, rekla-
mirte der Hauswirth noch seine dem Oberst-Lieutenant
Abends vorher geliehenen Unaussprechlichen. Dieser
schwor Stein und Bein, fie noch vor dem nächtlichen

Abenteuer abgezogen und abgegeben zu haben,
vergütete dieselben aber bereitwillig baar nnd ohne

jeglichen weitern Abzug. Kurz vor dem Abmärsche ap-
povtirte fie der große Hofhund seinem Herrn, aber

in einem so gepfefferten Zustande, daß ihre fernere
Dienftunfähigkeit unbezweifelt, der rnchlose Thäter
bei dem allgemein herrschende« Zeitübel aber
unermittelt blieb. Mit den beiden Ziegen bestattete fie
der Sappeur-Korporal mit allen Ehren unter einem

Mandelbaum. „Ekel" setzte ihnen den Leichenstein:

Kvquiv8osnt in pace!

4.

Der Wächter an Laura's Grab.

Von Montelimart am Rhone bis Boulou, dem

letzten französischen (Hränzdorfe der Pyrenäen, ift ein

weiter Weg, und dieser für junge, reise- und lebenslustige

Offiziere nicht wohl ohne Abenteuer zurückzulegen.

Diese aber alle hier an- und aufzuführen,
möchte denn doch seine Schwierigkeit und Bedenklichkeit

haben. So greife ich denn aufs blinde Unge-
fäbr nur eins oder das andere noch heraus und
erzähle sogleich mit einer gewissen Vorliebe das an
einem frühen Morgen in der heiligen französifchen

Papftstadt Avignon, im Angesicht des Ventour,
seiner höchsten Behörde, d. h. Bergkuppe, erlebte. Als
strenger Protestant hätte ich mich vor dem Eintritt
in dieselbe hüten sollen, um so mehr, da schon die

Brücke des heiligen Geistes (?«nt »aint-Lsprit) mit
ibren neunzehn Rhonebogen, ein Werk des dreizehnten

Jahrhunderts, eine mehr banliche als erbauliche

Merkwürdigkeit, ihre Tücke auf und über uns übte,
indem die auf ihr versammelte zahlreiche Menge bei

unserm nicht ganz gefahrlosen Hindurchsegeln eine

Unzabl kleiner bunter Papierabklatsche, auf denen

arme Ketzerseelen im Fegfeuer fcbmorten, mit einem

andern noch wohlfeilern Geschoß, nämlich Pferdeäpfel,

auf nns herabregnen ließ. Wäre es noch

Tanbcnmist gewesen, dann waren cs doch für einen

wohlerzogenen Geist anständigere und angemessenere,

kleinere und feinere, innigere und sinnigere Erkre-
mente. „Ekel" allein waren sie ein gefundenes Fressen

z er stellte mit ihnen frische Versuche über die

gallische Produktions- und Düngerkraft an und
bewies daraus Unglaubliches für das künftige Gedeihen

des päpstlichen Stuhls in Avignon. Kaum aber,

daß unsere Schiffer Anker geworfen und der anbrechende

Morgen die Zinnen der vor uns liegenden,
wie eine Rebhuhn-Pastete gestalteten alten Mauern
der Papststadt geröthet hatten, konnten wir jüngsten

Eß- und Neugierigen auch der Versuchung nicht

widerstehen, an das Land zu steigen, um in einem gu-
tZn Frühstück Ersatz für das gestern Abend in Saint-
Esprit verlustig gegangene Resraichissement zu
finden. Man wies uns ins Hotel dcr dreifachen Krone

zu einem Herrn Teziers. Der Kerl war aber ein

ausgemachter französischer Tezel und verkaufte uns

armen durstenden Seelen seinen herben Ablaß theuer

genug. Nichtsdestoweniger gerieth das Blut unsers

Rekonvaleszenten Stern-„Norlk"-Pfeffermann dadurch

so in Wallung und er selbst in solche fromme
Begeisterung, daß er eine Wahlfahrt zum Grabe der

schönen, wenn auch nicht heiligen Laura, das sich

bekanntlich in dcr alten Kirche der Cordeliers befindet,

in Vorschlag und durch Stimmenmehrheit in
Ausführung brachte. So machten wir uns denn zu

Dreien, er, Julius Kospoth und ich, auf den frommen

Weg. Zuerst und sogleich hatte ich nun auf
diesem Zeit und Gelegenheit, die Beobachtung
anzustellen, daß die holden Avignoneserinnen, durch die

gotteslästerlichen Revolutionsjahre, keineswegs den

Sinn wahrer Frömmigkeit und Nächstenliebe verloren

hätten; ganz gewiß ein erfreuliches Zeichen des
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nachhaltigen ©egenö beö päpftlichen. Ätummftabö,
biefet mobernen 9Rofeö=SRutfee, bie auö bett fleinften
gelfetttifeen eineö Weiblicfeen ©emütfeö baö teinfte, et*
anidtidjfte ttnb erfrifefeenbfte SBaffer jtt fdjlagen im
©tanbe ift. Srofc bet frühen SRotgettftuitbe fanben
wir SReifeen üott gtüuen unb «DWtbdjen mit ©ebet*
budj unb «Jtofettftanj anbädjtig jut «IReffe wanbem,
babei abet gwtmütfeig ttnb tfeeitnefemenb genug, uttö
jungen, weißen Offtjieren SRebe ju ftefeen, um ifenen

Seg unb Slttöfunft jut fcfeönen Sattta ju jeigen.
«Rad) einigen £)ftt= unb .^erfragen, 3ln= uttb Burecb>
weifungen butften wit hoffen, untet bet perföntidjen
Seitung einet alten etfafetenen güfetettn in beti bc*
ften fanben jtt fein, benn fte wnxbe unö üon ben

anbern Sitte atö bie Mal* unb «ßerfonalfuttbigfte
bet ganjen ©tabt getüfemt, bxach auefe atfobalb, butefe

bat ifet batgeteicfete granfftüd noefe gefäfliget uttb
wiflfäljtiger gemadjt, ifeten Ättdjgang ah, »errichtete,
am näcfeften ©ebetftod ntebetftiieenb, fefenett ihte geift*
lidje «Rotfebutft uttb füfette, lai ©ehethttefe itt ben

gefteujten fanben, »otattöttippelttb, ttnÖ: burdj ®af=
fen ttttb ©äßefeen nadj einem netten £)äuödjen mit
»ielen Slwmentöpfen »ot ben genftetn, um beten Se*
ftfe iefe ben üetmeintltdjen ©aftiftatt unb ©tabfeüter
fd)on oon weitem beneibete. Unfer weibtichet ßtee*

rotte, wnö ftetö um einen fleinen Äa|enfptung. »ot*
auö, ftanb beteitö an bet Steppe, ttnö jutwfenb ttttb
ermutbtgenb: Allons Messieurs les Militaires, mon-
tez toujours!" SBotte, bie benn bodj wnfetn „g)orif/;
jttetft eiwai ftufeig tnaefeten, bet auf gat fein |)tn*
auf*, wofel abet £)inabftetgen ju Sauta'ö ©ruft »ot*
beteitet war. Snbeffen, wai tfettn? — wit fliegen.
Sieb, efetwütbiget ©Chatten bet weit übex mein Sob

erhabenen, feofeen, feefeten, liebeöfeeiligen Sattta »ott
©aleö, wenbe biefe ntefet jütnenb »ott ein paar jttn*
gen, unfeebacbtfattien, ttttwiffenben Offtjieren, bie, ofene

ifere Slbfidjt uttb ofene ifere ©djtttb, »otn tedjten SBege

ab, att ben Sßttfetlfcfe einet anbern fcfeönen, noefe le*
benbett Sattta getietfeen, bie außet beinern gefeietten
Sattftiamcn gewiß feine anbete Stefetttidjfeit mit bit
aufweifeti fonnte, atö baß fte itt gewiffet Sejiefeung
attefe jut gamilie des Sales geborte unb,- gleidj bir,
mit bet attjiefeeitben Äötpetfütte begabt war, bie,
nacb lex Serftdjeruttg Sßettatdj'ö, uoefe beim ©äugen
beineö neunten Ätttbeö fo ttnenblidjen Siebteij übex

bidj etgoß uttb baö Setgnügen beineö ptofaifdjen
©atten unb bie Segeifterttng leinet poetifdjett uttb
ptatonifdjeti Siebfeaberö bebeutenb etfeöfete.

Unfer SRißüerftanb uni «IRißgefdjid erflärte ftefe

halb, unb ein jttr rechten Beit ftitigettbet uttb fptin*
genbet gütifftanf=Sbalet »etfdjaffte uttö niefet attein

Stbtaft »ott ttttfetm @üttbett=«4$fab unb gaU, fonbern
audj itt bem Sätet bet «$feubo=Sauta, bie — gewiß
ein fettetier gatt — befriebigt unb gerüfert unö frembe

«tilget in eine anbete Äapette jiefeen ließ, ben teefe*

ten güferer jur reefeten Sanra. ©et uttredjtcii fagte
idj ühetbieö beim Stbfdjieb noeb manefeeö Setfetnblicbe

unb Sröftlidje, untet Slnbetm: baß fte gewiß tfeter

uttfterbtidjen «Ramettöfdjwefter, wenn ttidjt butdj Se*

beuöweife, bod) efeet butdj Sobeöatt ifet gleid) uttb
äfentidj wetbett würbe, ©iefe ftarb befaiitttlicfe an
bet bamalö feerrfefeenben, aui «Reapel ttaefe bet Sßte*

»ence feetübetgefommetten SjJeft, alfo jebenfallö am
mal de Naples. Slitcfe bet gefälligen Sitten würbe
ttodj gebucht uttb fte für ben »ctfäuintett Äitdjettbienft
reiefelicfe entfefeäbigt. ©o waren benn alle ^iitber*
ttiffe befeitigt, uttb wit ftanben enblicfe mit bem ganj
feiigen ,,g)orlf"*©tetn — uub ihm ju Siebe wat ja audj
nut lie gemeinfefeaftiiebe SBattfafett unternommen —
in tiefet Stcfetuitg uub Settacfetuitg »ot bem ©rab*
male bet etft im Sobe »eteintett Siebenben, Sauta'ö
unb Sßetrardj'ö. Slber noch war bie Äomöbie ber

Strittigen niefet »otübet. Sauta'ö Sater, b. fe. ber
bet Scbenben, bet unö wafetfcfeeinlicfe fut gefangene
Oefttcicfeet feieit, wibet bte er im S«tjr 1799 itt
aRannfeeint unb Äefet gefoefeten unb babei, wie et unö
-rrjäfette, feinen index droit — teften ©eifefenger,
wie et »etbeutfcfeenb feinjttfügte — »ctlotett hatte,
war ntefet aüein feiner feetttigen «IRiffton, fonbetn
audj feineö angelegten ftiegetifdjen Äteibeö wegen, alö

Äotpotat ber $räfeftur=@arbe, mit bem ©htettle*
giottö=Äteuj auf bet Stuft uttb ben btei ©feeorottö

am Sltm, in »olle militärifcbe «Haltung unb Setebt*
fatnfeit gefommen unb fefete ben begonnenen ftiegö-
gefdjidjtlidjen Äutfttö auch noch, in ber (Jorbettetö*
Äitdje fott. Witt ©featnpionnet unb «Deiolliö wat et
in einer Äompagnie ttnb ©ujbtubet, bann mit bem

©inen in «Reapel, mit bent Slnbern in SRotn gewefett,
in ttächfter «Räfee Sonaparte'ö mit ifem »om ©anft*
Setnljatb feetttntetgetutfd)t. SBet weiß, fügte et

I wiefetig unb bebeutfam feinju, ob et bamalö ofene mieb

mit fo. beiler £)aut »on bem ©iöbetge tjetnnter unb

fpätet auf ben Äatfettfeton gefontnten wäre. Unb

et, Ie peilt corporal, »ergaß fo etwaö nie; wenn
ich bamalö gewollt hatte] sans ma fomme re grand
animal, qui dans ce temps etait premiere canti-
niere au quartier general et qui y gagnait beaucoup,

fonnte idj fo gut wie Sanneö «t>etjog unb
meine atme Sattta, bte ifet Stot int ©djweiße ifereö

Slngeftcfetö »erbtenen muß, jefet Diichesse de Mon-
tebello fein. Sei biefet Sitabe feufjte uufet „$otlfw
itt finniger Sefchauung beö einfaefeen ©teinö ber eefe*

ten Sattta laut auf; iefe wav hentüfet mit Suttuö bie

tateinifdje Snfdjrift an SjSettarcfe'ö ©enfmal jw ent*

jiffern, la fttfer uttö plöfetidj ber fleine Sßtäfeftwt*
Äotpotat noefe einmal in bie «ßatabe. ©ebr leife,
aebtungö* uttb bebeututigöoott, tippte et mit bent

©tuntpfe beö teftett ©eifefengetö mit auf bat Äotttte*
©pautet uttb fptaefe, bie linfe &anb militätifdj gtü*
ßenb att bett totfehelifeen «£mt legettb, mit einiget

©elbftjttftiebenfeeit: „Pardieu Messieurs, mainte-
nant j'y suis. Ces defunts sont de la famille de

vous autres; sans doute Tun c'est laieul du
General Autrichien Petrarch, qui a commande de-
vant Kehl et Madame Laure etait sa bonne amie.
«Tai toujours pretendu, que le nom devait etre
allemand." Uub nun fing er an ju budjftabirett,
beutfeb mit frattjöftfdjeNr Stuöfptaefee. SRecbt fo, »er*

fefete Sutiuö,' betn Äametab Äotpotal bie »etftüm*
melte SRecfete fcfeüttetnb, nut fed auögefptocfeen, bet

gamitietinatneit ift »ott altet, gutet beutfeber Slbftain*.
mung beö Slfenfeettn £anö »on SRtpacfefeattfen, bet in
atten Sattben noefe lange ©ife ttnb ©timme bebalten
witb. «fjiet ftnb fünf gtanf, trinfen ©ie auf beö

wadern ©ewtfcfeen ©efunbfeeit. ¦
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nachhaltigen Segens des päpstlichen. Krummstabs,
dieser modernen Moses-Ruthe, die aus den kleinsten
Felsenritzen eines weiblichen Gemüths das reinste,
erquicklichste und erfrischendste Wasser zu schlagen im
Stande ift. Trotz der frühen Morgenstunde fanden
wir Reihen von Frauen und Mädchen mit Gebetbuch

und Rosenkranz andachtig zur Messe wandern,
dabei aber gutmüthig und theilnehmend genug, uns
jungen, weißen Offizieren Rede zu stehen, um ihnen
Weg und Auskunft zur fchönen Laura zu zeigen.
Nach einigen Hin- und Herfragen, An- und
Zurechtweisungen dursten wir hoffen, unter der persönlichen
Leitung einer alten erfahrenen Führerin in den
besten Händen zu sein, denn sie wurde uns von den

andern Alle als die Lokal- und Personalkundigste
der ganzen Stadt gerühmt, brach auch alsobald, durch
das ihr dargereichte Frankstnck noch gefälliger und
willfähriger gemacht, ihren Kirchgang ab, verrichtete,
am nächsten Gebetstock niederknieend, schnell ihrc geistliche

Nothdurft und führte, das Gebetbuch in den

gekreuzten Händen, voraustrippelnb, uns, dnrch Gaffen

nnd Gäßchen nach einem netten Häuschen nnt
vielen Blumentöpfen vor den Fenstern, um deren Besitz

ich den vermeintlichen Sakristan und Grabhüter
schon von weitem beneidete. Unser weiblicher Cicerone,

uns stets um eiqen kleinen Katzensprung-
voraus, stand bereits an der Treppe, uns zurufend und
ermuthigend : „ Allons Messieurs Iss Nilitgirss, mon-
tes toujours!" Worte, die denn doch nnsern „Aorik"
zuerst etwas stutzig machten, der auf gar kein

Hinauf-, wohl aber Hinabsteigen zu Laura's Gruft
vorbereitet war. Indessen, was thun? — wir stiegen.

Ach, ehrwürdiger Schatten der weit über mein Lob

erhabenen, hohen, hehren, liebesheiligen Lanra von
Sales, wende dich nicht zürnend von ein paar jungen,

unbedachtsamen, unwissenden Offizieren, die, ohne

ihre Absicht und ohne ihre Schuld, vom rechten Wege
ab, an den Putztisch einer andern schönen, noch
lebenden Laura gcriethen, die außer deinem gefeierten
Taufnamcn gewiß keine andere Aehnlichkeit mit dir
aufweisen konnte, als daß sie in gewisser Beziehung
auch zur Familie àes 8sies gehörte und, gleich dir,
mit der anziehenden Körperfülle begabt war, die,

nach der Versicherung Petrarch's, noch beim Säugen
deines neunten Kindes so nnendlichen Liebreiz über
dich ergoß und das Vergnügen deines prosaischen

Gatten und die Begeisterung deines poetischen und
platonischen Liebhabers bedeutend erhöhte.

Unser Mißverstand und Mißgeschick erklärte sich

bald, und ein zur rechten Zeit klingender und
springender Fünffrank-Thaler verschaffte uns nicht allein
Ablaß von unserm Sünden-Pfad und Fall, sondern
auch in dem Vater der Pseudo-Laura, die — gewiß
ein seltener Fall — befriedigt und gerührt uns fremde

Pilger in eine andere Kapelle ziehen ließ, den rechten

Führer zur rechten Laura. Der unrechten sagte

ich überdies beim Abschied noch manches Verbindliche
und Tröstliche, unter Anderm: daß sie gewiß ihrer
unsterblichen Namensschwester, wenn nicht durch
Lebensweise, doch eher durch Todesart ihr gleich und

ähnlich werden würde. Diese starb bekanntlich an
der damals herrschenden, aus Neapel nach der Pro¬

vence herübergekommenen Pest, also jedenfalls am
mal «Ie Naples. Auch der gefälligen Alten wurde
noch gedacht und sie für den versäumten Kirchendtenst
reichlich entschädigt. So waren denn alle Hindernisse

beseitigt, und wir standen endlich mit dem ganz
seligen „Nortk"-Stern — und ihm zu Liebe war ja auch

nur die gemeinschaftliche Wallfahrt unternommen —
in tiefer Achtung und Betrachtung vor dem Grabmale

der erst im Tode vereinten Liebenden, Laura's
und Petrarch's. Aber nocb war die Komödie der

Irrungen nicht vorüber. Laura's Vater, d. h. dcr
der Lebenden, der uns wahrscheinlich für gefangene
Oestreicher hielt, wider die er im Jahr 1799 in
Mannheim und Kehl gefochten und dabei, wie er uns
erzählte, seinen inàex àroit — rekten Seikefenger,
wie er verdeutschend hinzufügte — verloren batte,
war nicht allein seiner heutigen Mission, sondern
auch seines angelegten kriegerischen Kleides wegen, als
Korporal der Präfektur-Garde, mit dem Ebrenle-
gions-Kreuz auf der Brust und den drei Chevrons
am Arm, in volle militärische Haltung und Beredt-
samkeit gekommen und setzte den begonnenen kriegs-
geschichtlichen Kursus auch noch in dcr Cordeliers-
Kirche fort. Mit Championnet und Mollis war er
in einer Kompagnie und Duzbruder, dann mit dem

Einen in Neapel, mit dem Andern in Rom gewesen,

in nächster Nähe Bonaparte's mit ihm vom Sankt-
Bcrnhard heruntergerutscht. Wer weiß, fügte er

wichtig und bedeutsam hinzu, ob er damals ohne mich

mit so heiler Haut von dem Eisberge heruuter und

später auf den Kaiserthron gekommen wäre. Und
le petit oorporal, vergaß so etwas nie; wenn

ich damals gewollt hatte sans ms femme ^e granà
animal, qui clans ee temps était première esnti^
nièrs au quartier général et qui v gagnait beau-

eoup, könnte ich so gut wie Lannes Herzog und
meine arme Laura, die ihr Brot im Schweiße ihres
Angesichts verdienen muß, jetzt Nnobssse cls IVlon-

tebello sein. Bei dieser Tirade seufzte unser „Aorik"
in sinniger Beschauung des einfachen Steins der echten

Laura laut auf; ich war bemüht mit Julius die

lateinische Inschrift an Petrarch's Denkmal zu
entziffern, da fuhr uns plötzlich der kleine Präfektur-
Korporal noch einmal in die Parade. Sehr leise,

achtungs- und bedeutungsvoll, tippte er mit dem

Stumpfe des rekten Seikefengers mir auf das Kontre-
Epaulet und sprach, die linke Hand militärisch
grüßend an den rothbelitzen Hut legend, nüt einiger

Selbstzufriedenheit: „?aràisu Messieurs, mainte-
nant ^v suis. Oss àêtunts sont cls la lamills às

vou» autres; sans àouts l'un s'est Isïsu! àu iZs-
nêial ^utriekien pstrareb, qui a eommsnàe às-
vsnt KsKI st Klsàamv Isauro visit ss bonne amis.
Z'si toujours prètenàu, qus le nom àevait être
sliemanà." Und nun fing er an zu vnchstabiren,

deutsch mit französischer Aussprache. Recht so,

versetzte Julius,' dem Kamerad Korporal die verstümmelte

Rechte schüttelnd, nur keck ausgesprochen, der

Familiennamen ist von alter, guter deutscher Abstammung

des Ahnherrn Hans von Ripachhausen, der in
allen Landen noch lange Sitz nnd Stimme behalten
wird. Hier sind fünf Frank, trinken Sie auf des

wackern Deutschen Gesundheit.
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©ö war übtigenö bie feöefefte Beit, baß wir »on

unfetem empftnbfamen Sluöftug jutüd auf baö ©efeiff

famen, eö würbe fonft ofene uttö abgefaferen fein.

3n Seattcaire, bent betüfemten, teiefeen «IReßotte

granfreidjö, würben wit alö gute beutfdje SBaare

anö Sanb gefegt, aber bodj aud. alö feltette ttnb will*
fommene üott ben Äaiifleuten aufgenommen, gelagert
unb befeanbelt. Unfere ©olbaten waren wie im
Fimmel, wiebet feften guß auf bet ©tbe ju feaben,

uttb lebten wie ©ott in gtanfreidj, waren auch am
Slbenb faft alle feiig. ©in leidjteö 2Rtßüerftättbniß
entftanb, alö ftefe ein Sfeeil ber jweiten ©tenabier*
Äompagnie bureb beu ©ettuß üott Otiüen üergiftet
glaubte; burefe bie fofottige Slttwcnbuttg mebtetet
glafefeen beö foftlicfeeii Süneflö Wtttbe baö Uebel an
bet Duelle üetftopft unb jtt beiberfeitiget Buftieben*
beit beigelegt. «Hauptmann Settmet fptadj in feinet

furjen SBeife ju ben ©einen: SBaö nüfet eudj Ocbfen
«JRuöfaten. SBenige Sage barauf fefelürfteu wir an
Ort unb ©teile biefen wttflicfeeu «Reftar uub itt fol*
eben «IRaßett, baß fogar bie ifen wtiö fpenbenben ttttb

frebettjenben £)ebe'ö unb ©anpmebe üerwunbert attö«

riefen: Sacristi, comme ils vont. Messieurs les
Allemands! SBir gebuchten babei unferer Sieben

im Saterlanbe, fangen unb ftangen auf ifer SBofel

att, ttnb id) recitirte bie SBotte beö feettnifefeen ©iefe*

tetö, bet febon üor Saferen witö auö bet ©eele ge*
fptodjen featte:

O, tax} unö 93accfeuö nie ben Ouell
Son biefem SÖein üerftopfe,
Unb itnnterbar fo rein unb feell

$>ein ®olb, o föftlicber Hnett
3n unf're »Becfeet tropfe.

(gortfefettng folgt.)

ISü^et SlincirtciK

Stt ber Unterjeichnetett erfefeeint eine nette Sluögabe üoh bem

atlns bex ^djlitdjten, brefen unb #eltta,enma,en
ani Itt ©efefeiefete ber Kriege pon 1792—1815 pon brofeffor $. (S. 2Boerl.

(gtnfeunbert uttb trierjig Blätter,
mit furjett ©rläuterungen begleitet üon g. ». ©üttiefe, Sngenieur=£)auptmaittt a. ©.

©t. SI. «ßetetmannö „«IRtttfeeiluttgen auö S« $ettfecö geogt. Slnftalt übet wtdjtige neue ©tfotfehuugeti
auf bem ©efammtgebtete ber ©eogtapfeie" (1858. XIII.) fageu: „©et anerfannt üortreffliefee ©d)tad)ten=3ltlaö
beö Sßrofefforö ©r. SBoerl ift in einer neuen Sluögabe etfdjietten, bie ficfe bei iferet jwedtuäßigen ©ittrid>
tung ttnb gtoßen Sifligfett gewiß itt ben weitefteti Ätetfen ©ingattg »etfefeaffen witb. ^auptmautt üon

©ürriefe, burefe feine militärgeograpbifdjen Sttheiten tüfemliebft befannt, feat bie 140 Uehetftdjtöfarten unb

©djtadjtenplätte, auö, betten bet Sltlaö beftefet, neu teüibitt unb niit furjen ©tläutetungett auö $tofeffor
SBoerlö „©efdjidjte ber Ätiege üott 1792—1815 begleitet, ©ie betaittirten, ühetfiebttieb unb praftifcb
angelegten ©cblacfetenpläne leiften bem Setftättbniß ber Äriegögefdjiefete ber genannten Sabre ben wefentticbften

Sorfcfettb."

©ie neue Sluögabe biefeö SBerfeö wirb für ©oldje, welcfee ttidjt üorjiebeit, baöfelbe foglcidj üottftänbig

ju bejieben, in 10 Siefetuugett jw gt. 2 inttetfealb Safeteöftift etfefeeittett. ©ie erfte Sieferung liegt in afleu

Sucfefeanblungen jur ©inftefet üor.

greiburg, 1860.

^er&er'fdje tyeriaa^fyanblung.

3m Setlage bet Unterzeichneten etfefeien nnb ift butefe

alle SBucfefeanblungen ju bejiefeen:

tieftet t)en SWanget

an

genialen ielbfeerren
in ber ©egenwart.

Son

90. «Strenbel, Qlrt.^eutn. a. T.

hroefe. Wreii 20 5Rgr.

Tuxcb aüt Sucfefeanblungen ift ju feaben:

Handbuch der Artillerie,
auö bem gtanjöfifcfeen überfe|t üon

B. v. Seydlitz.
68 Sogen Sert unb 109 tafeln TOilbungen.

Wxtit 4 Sfelr.

Sotftefeenbeö ift eine Uebetfefcung ber neueften (3ten)
Sluftage Ui tüfentlicfe 6efannten Aide-Memoire a l'u-
sage des d'officiers d'artillerie. Tat lefete (8te *&eft)
toitb in einigen SBocfeen fertig.

— 144 -
Es war übrigens die höchste Zeit, daß wir von

unserem empfindsamen Ausflug zurück auf das Schiff
kamen, es würde sonst ohne uns abgefahren sein.

Jn Beaucaire, dem berühmten, reichen Meßorte
Frankreichs, wurden wir als gute deutsche Waare
ans Land gesetzt, aber doch auch als seltene und
willkommene von den Kaufleuten aufgenommen, gelagert
und behandelt. Unsere Soldaten waren wie im
Himmel, wieder festen Fuß auf der Erde zu haben,
und lebten wie Gott in Frankreich, waren auch am
Abend fast alle selig. Ein leichtes Mißverständnis)
entstand, als sich ein Theil der zweiten Grenadier-
Kompagnie durch den Genuß von Oliven vergiftet
glaubte; durch die sofortige Anwendung mehrerer
Klafchen des köstlichen Lünells wurde das Uebel an
der Quelle verstopft und zu beiderseitiger Zufriedenheit

beigelegt. Hauptmann Tellmer sprach in seiner

kurzen Weise zu den Seinen: Was nützt euch Ochsen

Muskaten. Wenige Tage daraus fchlürften wir an
Ort und Stelle diesen wirklichen Nektar und in
solchen Maßen, daß sogar die ihn uns spendenden und
kredenzenden Hebe's und Ganymede verwundert
ausriefen: 8«er,sti, eommv ils vont. Messieurs lv«
^llsmsncis! Wir gedachten dabei unserer Lieben

im Vaterlande, sangen und klangen auf ihr Wohl
an, und ich recitirte die Worte des heimischen Dichters,

der schon vor Jahren uns aus der Seele
gesprochen hatte:

O, daß nns Bacchus nie den Quell
Von diesem Wein Verstopfe,

Und immerdar so rein und hell
Dein Gold, o köstlicher Lünell
Jn uns're Becher tropfe.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

In der Unterzeichneten erscheint eine neue Ausgabe von dem

Atlas der Schlachten, Tressen und Belagerungen
aus der Gcfchtchte der Kriege von 1792—1815 von Professor I. E. Woerl.

Ginhundert und vierzig Blätter,
mit kurzen Erläuterungen begleitet von F. v. Dürrich, Ingenieur-Hauptmann a. D.

Dr. A. Petermanns „Mittheilungen aus I. Perthes geogr. Anstalt über wichtige neue Erforschungen
auf dem Gesammtgebiete der Geographie" (1858. Xlll.) sagen: „Der anerkannt vortreffliche Schlachten-Atlas
des Professors Dr. Woerl ist in einer neuen Ausgabe erschienen, die sich bei ihrer zweckmäßigen Einrichtung

und großen Billigkeit gewiß in den weiteste« Kreisen Eingang verschaffen wird. Hauptmann von

Dürrich, durch seine militärgeographischen Arbeiten rühmlichst bekannt, hat die 140 Ueberstchtskarten und

Schlachtenpläne, aus^ denen der Atlas besteht, neu revidirt und mit kurzen Erläuterungen aus Professor
Woerls „Geschichte der Kriege von 1792—1815 begleitet. Die detaillirten, übersichtlich und praktisch

angelegten Schlachtenpläne leisten dem Verständniß der Kriegsgeschichte der genannten Jahre den wesentlichsten

Borschub."

Die neue Ausgabe dieses Werkes wird für Solche, welche nicht vorziehen, dasselbe sogleich vollständig

zu beziehen, in 10 Lieferungen zu Fr. 2 innerhalb Jahresfrist erscheinen. Die erste Lieferung liegt in alleu

Buchhandlungen zur Einficht vor.

Freiburg, 1860.

Herder'sche Verlagshandlung.

Im Verlage der Unterzeichneten erschien nnd ist durch

alle Buchhandlungen zu beziehen:

Ueber den Mangel
an

genialen Feldherren
in der Gegenwart.

Von

W. Streubel, Art.-Leutn. a. D.

broch. Preis 20 Ngr.

Durch alle Buchhandlungen ift zu haben:

IlanckbueK cker Artillerie,
aus dem Französtschen übersetzt von

» v So?««»
68 Bogen Tert und 109 Tafeln Abbildungen.

Preis 4 Thlr.

Vorstehendes ift eine Uebersetzung der neuesten (3ten)
Auflage des rühmlich bekannten ^i6s-Nsm«irs » I u-
sags ckss cl'oklioiers ck'srtillorio. Das letzte (8te Heft)
wird in einigen Wochen fertig.
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